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Russland: 
Überwindung der Krisenfolgen braucht Zeit 

 
Das Bruttoinlandsprodukt schrumpfte in Russland 2009 um nahezu 8% und 
damit stärker als in anderen großen Volkswirtschaften der Welt. Die spezifi-
schen Bedingungen für das Wachstum in Russland haben sich im Zuge der 
Finanzkrise offenbart: Die Entwicklung des Ölpreises ist zwar noch immer 
von großer Bedeutung, doch haben auf die Wirtschaft auch andere Faktoren 
einen ungünstigen Einfluss.  
 
Ein besonderes Hemmnis bildet unter den gegenwärtigen Bedingungen die man-
gelnde Funktionsfähigkeit des einheimischen Finanz- und Bankensektors für die 
Kreditversorgung der privaten Unternehmen. Die Abhängigkeit der russischen 
Unternehmen vom ausländischen Kapitalmarkt ist in den vergangenen Jahren mit 
dem großen Kapitalbedarf enorm angewachsen, die ausländische Verschuldung 
der Unternehmen ist gestiegen. Die Auswirkungen der weltweiten Finanzkrise 
wurden durch die institutionellen Schwächen des Finanz- und Bankensektors in 
Russland verschärft und erschweren nun die schnelle Überwindung der Krisen-
folgen.  
 
Zwar haben sich in den letzten Monaten im Zuge anziehender Rohstoffpreise und 
wieder steigender Nachfrage die außenwirtschaftlichen Rahmenbedingungen für 
die russische Wirtschaft verbessert; die Binnenwirtschaft wird aber vorerst nur ge-
ring expandieren, da die Talfahrt der Investitionen aufgrund der schwachen Er-
tragslage der Unternehmen und noch unzureichender Finanzierungsbedingungen 
weiter anhält. Die Überwindung der strukturellen Missstände wird längere Zeit in 
Anspruch nehmen als die kurzfristige Abfederung der Krisenfolgen über Finanz-
transfers. Das Bruttoinlandsprodukt wird vor diesem Hintergrund 2010 und 2011 
mit Raten zwischen 3% und 4% deutlich geringer zunehmen als im Durchschnitt 
der letzten Jahre. 
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) widmet sich der Erforschung der Entwicklungen „Von 
der Transformation zur europäischen Integration“. Dieses Forschungsprofil ist auf zwei Bereiche kon-
zentriert: Programmbereich I befasst sich mit Wachstum und wirtschaftlicher Integration, Programmbe-
reich II mit der Analyse von Transformationsprozessen. Unter dem allgemeinen Forschungsthema ge-
nießt die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands besondere Aufmerksamkeit. Das IWH ist in drei 
wissenschaftlichen Abteilungen organisiert: Makroökonomik, Strukturökonomik und Stadtökonomik. Die 
Forschung wird in inhaltlich definierten Forschungsschwerpunkten durchgeführt, die auf mittlere Frist 
eingerichtet sind und abteilungsübergreifend spezifische Kompetenzen bündeln. Diese For-
schungsschwerpunkte sind als Ort der Einheit von wissenschaftlicher Forschung und wirtschaftspoliti-
scher Beratung zu verstehen. Das IWH ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft. 


